
Heiligabendpredigt 2023  1  

gehalten:

am 24. Dezember 2023 in Hannover (St. Petri-Gemeinde)

Kanzelsegen: Gnade sei mit euch und Friede von Gott unserem

Vater und dem Herrn Jesus Christus. Amen!

Wir hören Gottes Wort aus dem Buch des Propheten Jesaja im

11. Kapitel, wo es in den Versen 1-2 heißt:

1) Was von Davids Königshaus noch übrig bleibt, gleicht ei-

nem abgehauenen Baumstumpf.  Doch er  wird zu  neuem

Leben erwachen: Ein junger Trieb sprießt aus seinen Wur-

zeln hervor.

2) Der Geist des HERRN wird auf ihm ruhen, der Geist der

Weisheit  und  der  Einsicht,  der  Geist  des  Rates  und  der

Kraft, der Geist der Erkenntnis und der Ehrfurcht vor dem

HERRN.

Votum: Der Herr segne sein Wort an unseren Herzen. Amen.

Vorwort zum Kindersingspiel

Liebe Schwester und lieber Bruder in Jesus Christus,

ich habe hier vier verschiedene Pläne mitgebracht, die ich dir

kurz vor dem Krippenspiel vorstellen will.

Der erste Plan ist der von Benjamin: Er freut sich schon lange

auf  das  Weihnachtsfest  und  hat  seit  Wochen  nichts  anderes

1 In der Auslegung wird Bezug genommen auf das Weihnachtsmusical „Jo-
sef und Maria - Gottes Plan erfüllt sich“ von Monika Graf.
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mehr im Kopf. Und ausgerechnet gestern ist er krank geworden

und liegt mit Magen-Darm im Bett. Süßigkeiten will er nicht

sehen, auf Geschenke hat er keine Lust, sondern sein größter

Wunsch  ist,  dass  diese  ätzenden  Bauchschmerzen  und  der

Durchfall verschwinden. Was sein Plan ist? Weihnachten ge-

sund zu verbringen. Aber das gibt es in diesem Jahr nicht.

Plan wird durchgerissen.

Der zweite Plan ist der von Dorothee: Sie hat ihre Ausbildung

abgeschlossen und war bei einer Firma angestellt.  Eigentlich

lief alles gut und der Chef war mit ihr zufrieden, doch kurz vor

Weihnachten ist ihr gekündigt worden. Der Chef sagt, dass er

die Mitarbeiter nicht weiter beschäftigen könne, weil das Jahr

finanziell schlecht lief. Dorothee macht sich Sorgen: Wie soll

sie ihre Wohnung halten können? Wird sie einen neuen Job fin-

den? Zudem hat sie eine Krankheit, bei der sie die Medikamen-

te selbst bezahlen muss… Sie weint. Was ihr Plan ist? Weih-

nachten in gesicherten Verhältnissen feiern und ihren alten Job

und regelmäßiges Einkommen zu haben. Aber das gibt es in

diesem Jahr nicht.

Plan wird durchgerissen.

Auf dem dritten Plan steht der Name von Franziska. Sie war 16

Jahren verheiratet. Doch in diesem Jahr ist ihr Mann schwer er-

krankt. Im Oktober ist er verstorben. Weihnachten ist das letz-
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te,  was sie  in  diesem Jahr  erleben  will.  Alles  ist  anders  als

sonst. Die ganzen Erinnerungen, die hochkommen. Sie würde

am liebsten weglaufen. Doch vor Weihnachten wegzulaufen...

wie  soll  das  gehen?  Überall  die  fröhlichen  Lieder...  Überall

Tannenbäume und Weihnachtsmärkte… Es ist einfach schreck-

lich für sie. Was ihr Plan ist? Sie wünscht sich so sehr Weih-

nachten mit  ihrem Mann… Aber das gibt es in diesem Jahr

nicht.

Plan wird durchgerissen.

Naja und dann ist da zum Schluss der Plan von Karl. Jedes Jahr

wird es weniger mit ihm. Die Kräfte lassen nach. Er wird älter

und älter. Nächstes Jahr steht sein 90. Geburtstag an. Die Ver-

anstaltungen,  an denen er am meisten im letzten Jahr teilge-

nommen hat, waren Beerdigungen. Beerdigungen von Freun-

den, Bekannten, Familienangehörigen…

Was sein Plan ist? Weihnachten zu feiern so wie früher in der

Kindheit oder als seine Kinder klein waren. Aber das geht nicht

mehr.

Plan wird durchgerissen.

Wenn Pläne durchkreuzt werden, wenn Lebenspläne zerrissen

werden, wenn das, was einem mal Freude und Sinn im Leben

gegeben hat, wegfällt… Ja, was ist eigentlich dann? Wer hat
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das Sagen in meinem Leben? Krankheit,  Hoffnungslosigkeit,

Resignation, Tod und Sterben?

Im Krippenspiel, das ihr Kinder nun aufführt, werden auch Plä-

ne zerrissen, durchkreuzt und geändert… Doch lasst uns nun

selbst sehen und hören, was da passiert.

Zwischenwort zum Kindersingspiel

Ihr Kinder habt gerade Marias Plan vorgestellt. Sie will Josef

heiraten und wird dann vor der Ehe mit Josef schwanger aber

das Kind ist nicht von einem Mann… Wer soll ihr das bitte

glauben?

Sie möchte in Ruhe und Frieden mit Josef in Nazareth bleiben.

Und dann kommt der Kaiser auf diese wahnwitzige Idee mit

dieser Steuerzählung. Die hochschwangere Frau muss sich auf

eine Reise machen über staubige, holprige Straßen auf einem

Esel… Marias Wunsch nach einem ruhigen und beschwerde-

freien Leben, das geht nicht.

Plan wird durchgerissen.

Dabei  ist  Maria  sonst  ein echtes  Vorbild von Gottvertrauen:

„Es kann doch nicht so schlimm sein, dass wir es mit unserem

Gott gemeinsam nicht durchstehen könnten“, hat sie gerade ge-

sagt.

Und man mag die Frage stellen: Ja, wer hat hier jetzt eigentlich

das Sagen in Marias Leben? Die Römer, der Kaiser,…? Wer
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oder  was hat  das Sagen im Leben von Benjamin,  Dorothee,

Franziska, Karl und auch in deinem und meinem Leben?

Menschen ging es seit dem Sündenfall im Paradies immer wie-

der elend. Das ging auch Menschen, die an Gott glauben immer

wieder so. Auch Gottes Volk Israel.

Doch Jesaja sagt dem Volk Gottes viele, viele Jahre vor dem,

was in Bethlehem passiert, dass das Königshaus David beste-

hen bleiben wird, komme, was da wolle. Und über viele Jahre

und Jahrhunderte sieht so aus, als ob alles kaputt ist, als ob al-

les zerstört ist und sich daran nichts ändert… und doch gibt

Gott sein Volk nicht auf und lässt ausrichten:

1) Was von Davids Königshaus noch übrig bleibt, gleicht ei-

nem abgehauenen Baumstumpf.  Doch er  wird zu  neuem

Leben erwachen: Ein junger Trieb sprießt aus seinen Wur-

zeln hervor.

2) Der Geist des HERRN wird auf ihm ruhen, der Geist der

Weisheit  und  der  Einsicht,  der  Geist  des  Rates  und  der

Kraft, der Geist der Erkenntnis und der Ehrfurcht vor dem

HERRN.

Da kommt jemand, der Weisheit hat, der Einsicht hat, der Rat

weiß, der Kraft hat… Jesaja sagt: Gott hat das Sagen und das

bleibt so!
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Wenn nur meine Lebenserfahrung nicht dagegen sprechen wür-

de. Wenn es uns doch nur nicht so gehen würde wie Maria, die

sagt: „Obwohl ich weiß, dass Gott uns niemals im Stich lassen

wird, fühle ich mich nun trotzdem so klein und schwach…“

Und doch habt ihr Kinder eben gesungen: „Wir gehen an dei-

ner Hand, vertrauen deiner Macht und glauben dir, dass du

uns führst auch durch die dunkle Nacht. Wir wissen, dass der

Morgen kommt und uns dein Licht erhellt, denn du kennst je-

den Augenblick und jeden Ort auf dieser Welt.“

Wie ihr darauf kommt? Lasst uns nun weiter gehen nach Beth-

lehem und die Geschichte sehen, die uns der Herr kundgetan

hat.

Nachwort zum Kindersingspiel

Liebe Christfestgemeinde!, „Na Gott sei Dank, gibt’s da einen

Größeren und Stärkeren, der alles in der Hand hat“, so hat es

ein Hirte gerade gesagt. Jesaja hatte das ja bereits angekündigt:

Da kommt jemand, der Weisheit hat, der Einsicht hat, der Rat

weiß, der Kraft hat…

Doch die Frage bleibt: Was bitte soll das mit mir zu tun haben?

Ist das nicht weit weg von meiner Realität? Ist das nicht weit

weg von der Realität von Karl, Franziska, Dorothee, Benjamin

und wie sie alle heißen? Maria darf erleben und sehen, dass
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Gott ihre Wege lenkt und führt. Aber bei mir siehts doch oft so

ganz anders aus.

Lieber Gottesdienstbesucher, das was an Weihnachten passiert

hat einzig und allein einen Grund und ich bitte dich, dass du

das  hörst,  niemals  vergisst  und  dir  zu  Herzen  nimmst:  Der

Grund, weshalb Gott seinen Sohn auf die Erde schickt, bist du.

Für dich kommt er. Nicht weil dein Leben manchmal nicht so

läuft, wie es soll, sondern weil er einen Plan für dich hat.

Plan zeigen: Gottes Plan, Vorstellung und Ziel? Deine Ret-

tung und ewiges Leben!

Wir gehen Wege in unserem Leben, wo wir nicht sofort erken-

nen, warum wir sie gehen müssen. Manches Mal bekommen

wir auch keine Antworten auf Fragen in unserem Leben. Da

brauchen auch sonst so gottesfürchtige Menschen wie Maria,

Menschen an ihrer Seite, wie Josef, der sagt: „Maria, verzage

nicht. Gott hat uns nicht vergessen.“ An Weihnachten hast du

den Beleg in der Krippe liegen, dass dieser Gott dich so sehr

liebt, dass er seinen Sohn schickt, damit du gerettet wirst. In

ihm hast du das ewige Leben, weil er kommt, um deiner Not,

deiner Krankheit, deinem Tod und Sterben ein Ende zu berei-

ten durch seinen Tod am Kreuz von Golgatha.  Er  lässt  sein

Blut – für dich! Die Brücke zu Gott können wir durch unser

Leben nämlich überhaupt nicht bauen. Ohne ihn sind wir verlo-
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ren.  Aber  was sagt  der  Hirte  nochmal?  „Na Gott  sei  Dank,

gibt’s da einen Größeren und Stärkeren, der alles in der Hand

hat.“

Solange wir auf dieser Welt leben, dürfen wir schöne Zeiten er-

leben. Wir dürfen fröhliche Feste feiern. Aber solange wir auf

dieser  Welt  leben,  gehen eben auch Lebenspläne  kaputt  und

das reißt uns oft genug den Boden unter den Füßen weg. Da

ändert sich vieles. Ihr Kinder habt es gerade gesungen:

Wenn Dinge kommen, die dich quälen… Wenn alles um dich

scheint  zu  wanken  und  auch  kein  Stein  am andern  bleibt…

Wenn sich  die  Sorgen auf  dich  legen  und du kein  Licht  im

Dunklen siehst...

Wenn das passiert,  dann ändert  sich vieles,  aber eines nicht:

Gottes Plan für dein Leben, dass er dich retten will in Ewigkeit.

Denn seine Hand ist stark, seine Macht ist groß und niemals

lässt er sein Kind los. Was Gott verspricht, das wird geschehn.

Was Gott sagt, ist einfach unumstößlich wahr, das gilt für jetzt

und immerdar. Wer mit diesem Jesus lebt und an ihn glaubt,

der hat das ewige Leben. Amen.

Kanzelsegen: Der Friede Gottes, der höher ist als alle Vernunft,

bewahre eure Herzen und Sinne in Christus Jesus. Amen.

(Andreas Otto, Pfarrer)
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